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EISENBAHN [Bd. XVI. Nr. 1.

Im Hochparterre befindet sioh ein Gesellschaftssalon in
Verbindung mit der Säulenhalle des Vorbaues und Ausgang in den

Garten, links und rechts anschliessend die Wohnzimmer für Herr
und Frau mit je einem Ausgang in die Wintergärten, weiter ein
Speisesalon mit Vor- oder Rauchzimmer, eine Portierloge und in
Verbindung damit ein Servicezimmer.

Grundriss des Erdgeschosses.
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Masstab 1 : 500.

Legende:
1. Vestibül.
2. Atrium.
3. Grosser Salon.
4. Wohnzimmer des Herrn.
5. Wohnzimmer der Frau.
6. Buffet.

Legende:
8. Billardsaal.
9. Servioe.

10. Portier.
11. Terrasse.
12. Wintergarten.
13. Vorballe.

Der obere oder erste Stock enthält sämmtliche Schlafzimmer
nebst einem Badezimmer.

Durch den Haupteingang an der Südseite tritt man in ein
Vestibule und von da in den innern Gang und in das Atrium.
Durch die Anlage des Atriums gewinnt man, sobald man den- innern
Gang betritt, eine freie Durchsicht in das mit Oberlicht versehene

Treppenhaus und den das Atrium umschliessenden Gang im ersten
Stock, welcher von dem Atrium durch eine Säulenstellung abgegrenzt
ist; das Ganze macht den Eindruck einer geräumigen Säulenhalle.

Grundriss des ersten Stockes.
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Masstab 1 : 500.

Legende :

1. Salon.
2. Sohlafzimmer des Herrn.
3. Schlafzimmer der Frau.
4. Badestube.
5. Fremdenzimmer.

Legende

6. Kastenzimmer.
7. Schlafzimmer.
8. Alkoven.
9. Durohgang.

10. Diener.

Das Atrium, durch eine in brillanten Farben gemalte Kuppel
abgeschlossen, empfängt das Licht durch acht in derselben
angebrachte grosse Fensteröffnungen.

Das Vestibule, Atrium und Treppenhaus sind mit reicher
Stukkaturarbeit versehen, ebenso auch alle Räume des Parterre und
hauptsächlich die Zimmerplafonds.

Der Gesellschaftssalon und der Speisesalon sind als Hauptstücke
sehr reich gehalten. Im Gesellschaftssalon sind die Wände mit
gelber Seide ausgeschlagen, das Täfelwerk ist in weisser Wachsfarbe

gestrichen und mit bunter Malerei versehen, der Plafond ist
reich gemalt mit Vergoldung, zwei schönen Deckengemälden und
einem bunten Fries. Im Speisesaal sind das Täfelwerk, die Lesenen
und die Decke als altes Eichenholz und in den Cassetten der
letzteren Intarsien imitirt; die Wandflächen zeigen auf Reps gemalte
Gobelin-Imitationen. Das Vorzimmer zum Speisesaal ist ganz pom-
pejanisch ausgemalt.

Für gute Ventilation in Verbindung mit der Luftheizung ist in
allen Räumen Sorge getragen; zudem befinden sich in den
Hauptzimmern Vorkamine.

Im ersten Stock dienen zur Heizung der Schlafzimmer Kachelöfen,

welche theilweise als Vorkamine eingerichtet sind.
Der ganze Bau ist in Bruchstein-Mauerwerk ausgeführt,, mit

Ausnahme des Säulenvorbaues, der Hausecken und überhaupt der
architectonischen Glieder, nebst dem Obersockel, welche Theile aus
Sandstein aus den Steinbrüchen von St. Margrethen im Rheinthale
erstellt sind. Der Untersockel des Baues und die Freitreppen sind
von grünlichem Granit aus der bündnerischen Thalschaft Schams.

Die Stockhöhe des,Parterre beträgt 4,80m und diejenige des
ersten Stockes 4,20 m.

Die Kosten des Baues ohne Umgebungsarbeiten, jedoch bis
zum Möbliren fix und fertig erstellt, betrugen in runder Summe
Fr. 400000.

Aus dem Bericht über die Arbeiten an der Gotthardbahn

im November 1881.

Zufahrtslinien.

Novbr. 1881

Sectionen

TotalImmensee-

Flüelen

Flüelen-
Gösohen.

Airolo-I Cade"

_, nazzo-
BlaBcft

| Pino

Giu-
biasco-
Lugano

Länge in Kilom. 31,980 38,742 45,838 16,200 25,952 158,712

Erdarbeiten : ')
Voransch. t88lms 960900 1 293 840 1 697 500 321 390 553 820 4 827 450

Forisch. i. Nov. „ 4 220 4760 8 860 2 910 5 210 25 960

Stand a. SO. „ „ 979 170 1 252 710 1 616 400 307 480 587 600 4 743 360

» » "/• 102 97 95 96 106 98

Mauerwerk :

Voransch. 188 Im3 51 530 91 190 79 510 34 770 38 440 295 440-
Fortsch. i. Nov. „ 240 520 400 480 1 110 2 750

Stand a. 30. „ 47 320 81260 75 160 34 810 38 760 277 310

» » % 92 89 95 100 101 94

Tunnels :2)
Voransch. 1881 m 5 585,5 7 295,8 8 083,8 — 3 241,9 24 208,0

Fortschritt ». Nov.

a. Richtstollen m — - — — — —
b. Erweiterung „ — — 81 — - 81

c. Strosse „ — — 217 — — 217

d. Gewölbe „ — 63 392 — 192 647

e. Widerlager „ — 15 159 - 108 282

Standa.30.Nov.*)
a. Richtstollen m 5 586 7 296 8 084 — 3 242 24 208

b. Erweiterung „ 5 586 7 296 7 919 — 3 242 24 043

c. Strosse „ 5 586 7 296 7 725 — 3 242 23 849

d. Gewölbe „ 5 364 6 208 4 822 — 3 239 19 633

e. Widerlager „ 5 299 3 439 3017 — 3 239 14 994

Stand a. SO.Nov.

a. Riohtstollen °/o 100 100 100 — 100 100

b. Erweiterung „ 100 100 98 — 100 99

c. Strosse „ 100 100 96 — 100 99

') Exclusive £ ondirungsarbeiten für Brüo ken, Gal erien eto
*) Inclusive Voreinsohnitte an d en Mündungen.



EISENBAHN 1882. XVI. Bcl 7 Januar BEILAGE zu Nc

~/m
?d&" "- /Vv*¥•Ä'ZrZl-Ztk

2P*ss«!k 2-^3 ^S0tfe
HJ <fe^ tf»ViÈiMk? i25 ¦j?

tofi.'¦¦*:'_
ï 'SSS

ä?f^-K; 4--t-Z^K-J

£ :¦**"¦ ¦ n äs 1 W "*V

fê*v* ¦w ¦*« Äi?era
<*sii Év*Frrrc ^ * 21V*ŒÉ2 lk mm*. &"

RÉiÉI

i~*m
fes

Ä_

«lia «S»«r»t
»ssr

tdKs§a E JU EiS .K'iilpK ¦ $5S?asrs

H &*¦i -s s rai Jr

3S«Fi/v> jH^Plf!äf ¦ü~«in« ^.e;M@>
¦** 10-ffyF '«*? ¦ " I ^rfi mm. Û»

%n
<&fgi I33 m-*¦-

iP G D
'"Wu,lliï;i1lwiî!!iiîï-L:ffi^'1,il'P\

Eafci?- «aS&SÊfci *Jg#2

«a

«Sac
sss

m M&
ff:

m
terntarn

&F- «fS
9*Sr..

ÏS>"1;s5s§e
3$*J

5*ml HE

VILLA PLANTA IN CHUR
Eihaut von Arch. LUDWIG in Chur
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